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Funf und Zwanzigſter Jahrgang.
1. Quartal. Mittwoch den 19. März 1851. Stück 23.

Bekanntmachung e n.Der unten näher bezeichnete Zimmergeſell Auguſt Theodor Schütze aus Porbitz, welcher im vorigen Monate wegen
Bettelns in Lützen in Unterſuchung geweſen, treibt ſich ſeit einiger Zeit wieder zwecklos umher.

Alle reſp. Polizeibehörden werden erſucht, den c. Schütze, wo er ſich betreten läßt, anhalten, mittelſt beſchränkter
Reiſeroute hierher dirigiren, mich aber gleichzeitig davon in Kenntniß ſetzen zu wollen.

Eine Reiſelegitimation beſitzt Schütze nicht.
Merſeburg, den 15. März 1851.

Alter: 40 Jahre Größe: 5 Fuß

ſund Statur: mittel.
ſchler-
ungen
Tiſch

loſſer
ungen.
chloſ-

vom

urg.niß gebracht wird.t,

h ein
über
r als
peiſen
lange
esmal

ge.

an Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
nſeres

e ihre
Initen pothekenbuche von Muſchwitz
in.

Controllverſammlung ſt

Orgel ſoll durch eine ueue-erſetzt und daher auf
inſcht,

Der Königl. Landrath Weidlich.
Signalement des er. Schütze.
2 Zoll Haare dunkelblond; Stirn: bedeckt; Augenbraunen: braun Augen

Naſe und Mund gewöhnlich Zähne geſundz Bart: dunkelblond Kinn: oval; Geſicht: oval; Geſichtsfarbe: ge

Für die Landwehrleute der 3. Compagnie 32. Landwehr Regiments findet

bei Großgörſchen früh 10 Uhr,
bei Lützen Nachmittags 21 Uhr,

att.
Merſeburg, den 17. März 1851.

Sonntag den 23. d. Mt8.,

Der Königl. Landrath Weidlich.

Bekanntmachungen.
Verkauf einer Kirchen-Orgel.

Die in hieſiger Stadtkirche zeither in Gebrauch geweſene

den 10. April d. J., Vormittags 10 Uhr,
in unſerm Seſſionszimmer im hieſigen Rathhauſe, meiſtbie-

tend verkauft werden was hierdurch zur öffentlichen Kennt-

Hohenmölſen, den 14. März 1851. F
Der Magiſtrat.

Kopp. Ackermann. Friedrich.
Freiwillige Subhaſtation.

Königliche Kreisgerichts Commiſſion Lützen,

gehörige walzende Grundſtück: je
vitte Feldes in Bothfelder Marke, Nr. 1173. 2892. 3794. 712.

ortige des Flurbuchs und Nr. 90. des Hypothekenbuchs von Both
ungen. feld, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Verkaufsbedin-

guugen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 375

erſter Bezirk.
Das den Erben des Auguſt Kirchhof zu Schweßwitz

Eine dreiartige Achtel Hufe

Thlr. abgeſchätzt, ſoll auf
den 24. Juni 1851, Vormittags 11 Uhr,

Nothwendige Subhaſtation.
Das dem Gottlob Müller gehörige, im Haus Hy-

sub Nr. 39. eingetragene,
daſelbſt belegene Wohnhaus nebſt einem halben Acker Feld

in Muſchwitzer Flur, Nr. 456. des Flurbuchs, auf welchem
daſſelbe erbaut iſt, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in un-

ſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 778 Thlr. 21 Sgr.
3 Pf. abgeſchätzt, ſoll auf

den 10. Juli 1851, Vormittags 11 Uhr,
an Gerichtsſtelle hier, im Wege der nothwendigen Subha-
ſtation verkauft werden.

Lützen, den 3. März 1851.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion II. Bezirks.

Verpachtung der Fähr Ueberfahrt bei
ürrenberg.

Die dem Königl. Fiscus zuſtehende öffentliche Ueber
fahrt über die Saale bei Dürrenberg ſoll höherer Verfügung
gemäß anderweit auf 3 Jahre vom I. Mai 1851 bis alümo
April 4854 öffentlich meiſtbietend verpachtet werden, wozu
wir einen Termin im Gaſthofe zu Dürrenberg auf den

29. März d. J., Vormittags 11 Uhr,
anberaumt haben welches mit dem Bemerken hierdurch be-
kannt gemacht wird, daß die Verpachtungs Bedingungen
während der Dienſtſtunden im Dienſtlocale des Königl.
Salzamtes zu Dürrenberg ſo wie bei dem unterzeichneten
Hauptamte ſchon jetzt eingeſehen werden können.

Naumburg, den 9. März 1851.
Königl. Haupt-Steuer-Amt.

Bekanntmachung. Statutenmäßig ſteht die nächſte
Verſammlung unſeres landwirthſchaftlichen Vereins auf

Mittwoch den 26. März e.
an gewöhnlicher Stelle hierſelbſt an.

Jndem wir die verehrlichen Vereinsmitglieder hierauf
aufmerkſam machen, laden wir dieſelben zur recht zahlreichen
Theilnahme an dieſer Verſammlung ein.
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Auch bemerken wir hierbei, daß die noch rückſtändigen
Vereinsbeiträge pro 1851 von den betreffenden Reſtanten in
dieſer Verſammlung einzuzahlen ſind, weil, wenn dies nicht
geſchehen ſollte, die rückſtändigen Beträge von den Säumigen
beſtimmungsmäßig durch einen expreſſen Boten auf ihre Ko-
ſten eingezogen werden müſſen.

Die zur Discuſſion kommenden Fragen ſind folgende:
1) Warum wird der Anbau der Luzerne in fo beſchränkter

Ausdehnung betrieben, da es doch thatſächlich nachge
wieſen iſt, daß die Luzerne unter den Kleearten ſelbſt
bei minder günſtigen Kulturverhältniſſen den erſten
Rang einnimmt?

2) Welche Erfahrungen hat man in neuerer Zeit in un-
ſerer Gegend über die entſprechendſten Vorfrüchte, oder
das beſte Gedeihen zweier unmittelbar nach einander
folgenden Früchte gemacht?

3) Bei welchem lebenden Gewicht laſſen ſich Ochſen am
vortheilhafteſten mäſten, oder wird das Maſtfutter bei
kleinen, mittlern odergroßen Ochſen am beſten verwerthet,
und welches iſt das zuverläſſigſte Verfahren, das Schläch
tergewicht bei gemäſteten Ochſen zu beſtimmen?

4) Welches iſt das vortheilhafteſte Verfahren, das Stärke-
mehl aus Kartoffeln darzuſtellen?

5) Nach welchem Verfahren erhält man das ſchmackhafteſte
und nahrhafteſte Brod aus gekochten oder gedämpften
Kartoffeln, oder aus Kartoffelſtärke?

6) Wie können nach chemiſchen Grundſätzen die Säuren
in Flüſſigkeiten, wie Moſt, Wein, Bier, Eſſig und
Milch, auf einem einfachen, praktiſch anwendbaren Wege
genau beſtimmt werden

Merſeburg, den 16. März 1851.
Der Vorſtand des Merſeburger landwirth

ſchaftlichen Vereins.
v. Rode. Dieck. Klarus. Helwke.

Die Grasnutzung aus den Gräben und von den Doſ-
ſirungen der nachſtehend bezeichneten Chauſſeeſtrecken des hie-
ſigen Wegebaukreiſes, ſoll öffentlich an die Meiſtbietenden
auf 3 Jahre, nämlich von 1851 bis 1853, verpachtet werden,
und ſind dazu folgende Termine anberaumt:

1) Von der Halle-Weißenfelſer Chauſſee, zwi-
ſchen der Saalbrücke bei Schkopau und dem Chauſſee-
hauſe bei Kötzſchen, ſowie von

der Merſeburg-Querfurter Chauſſee, zwiſchen
Merſeburg und Lauchſtädt, am

Donnerſtag den 27. März d. J., Morgens
um S Uhr,

im Gaſthofe „zum Thüringer Hofe“ hierſelbſt;
2) von der Merſeburg- Leipziger und Wallen-

dorf-Burgliebenauer Chauſſee am
Donnerstag den 27. März d. J., Nachmittags

um 2 Uhr,
in der Bergſchenke zu Wegwitz;

3) von der Dürrenberger Chauſſee am
Freitag den 28. März d. J., Vormitt. 11 Uhr,

im Gaſthof zu Oetzſch.
Merſeburg, den 15. März 1851.

Der Wegebaumeiſter Schulze.

Jch bin geſonnen, mein Wohnhaus und Zubehör an
Ackergeräthſchaften und 16 Morgen Feld aus freier Hand in
der Gemeindeſchenke zu Unterclobieau den 23. März zu ver-
kaufen. Die Bedingungen werden im Termine bekannt ge-

macht. Gotthilf Jerx.

Die Anfuhr von 893 Schachtruthen geſiebten Kies aus
den Gruben bei Zöllſchen und Mödenitz, zur Unterhaltung
der Lützen -Pegauer Straße pro 1851, ſoll an Mindeſtfor-
dernde öffentlich verdungen werden.

Zur Abgabe der Gebote iſt auf
Freitag den 4. April e. Nachmittags 2 Uhr,

im Patſchke'ſchen Gaſthofe zu Gr. Görſchen Termin anbe-
raumt worden, in welchem den ſich einfindenden qualificirten
Unternehmern die näheren Bedingungen bekannt gemacht
werden ſollen.

Weißenfels, den 14. März 1851.
Der Königliche Wegebaumeiſter Laacke.

Höherem Befehle zufolge ſollen am 24. d. M., Vor
mittags 10 Uhr, auf dem Kloſterhofe hierſelbſt eirca 30 Stück
ausrangirte Königl. Dienſtpferde des dieſſeitigen Regiments
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in Preuß.
Courant verkauft werden.

Merſeburg, den 12. März 1851.
Wurmb von Zinck,

Oberſtlieutenant und Kommandeur des 12.
Huſaren Regiments.

Hausverkauf zu Kreypau.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen, mein Haus und

Garten nebſt einem Gemeindegarten mit Gemeinderecht, mit
zwei ſeparirten Plänen, ſo wie 264 Morgen Feld, beſte Lage,
im Ganzen oder Einzelnen aus freier Hand zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt der Beſitzer Nr. 9. daſelbſt.

Hansverkauf in Geunſau.
Ein Haus nebſt Stall, Scheune und Garten, ſo wie

Angerrecht, iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen.
Kaufliebhaber haben ſich den 23. März, Mittags 2 Uhr,

in der Schenke zu Geuſau einzufinden, wo der Verkauf ſtatt

finden ſoll. Friedrich Richter.
Die Sauermann'ſchen Erben beabſichtigen ihr braube-

rechtigtes Wohnhaus, beſtehend aus 4 Stuben, 4 Kammern,
3 Küchen, 5 großen Kellern, Stallung und Brunnen, aus
freier Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen ſich gefälligſt
an Herrn Gaſthausbeſitzer Tiemann wenden, um das Nä-
here zu erfahren. Merſeburg, den 17. März 1851.

Torf verkauf.
Gute trockne Rattmannsdorfer Braunkohlen Steine ver

kaufe ich von heute an hundert Stück zu 6 Silbergroſchen.
Gottfried Schlag, Vorwerk Nr. 445.

Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum, ſo wie den Herren Bäcker

meiſtern zeige ich ergebenſt an, daß ich das bis jetzt vom
Herrn Bäckermeiſter Hoffmann betriebene Döllnitzer Mehl-
geſchäft übernommen, daſſelbe Entenplan Nr. 83. (vis à vis
dem Hirſch) verlegt und mit dem heutigen Tage eröffnet
habe. Da ich ſelbſt Müller bin, bin ich jederzeit in den
Stand geſetzt, meinen werthen Abnehmern mit der feinſten
Waare, bei den billigſten Preiſen, pünktlicher und reeller
Bedienung, aufzuwarten.

Zur gefälligen Beachtung für die Herren Kaufleute,
daß ich neben meinem Mehlgeſchäft auch eine Niederlage
von allen Sorten Graupen habe, und ſolche ſtets in ſchönſter
Qualität zu den billigſten Preiſen in jeder Quantität bei
mir zu haben ſind.

Merſeburg, den 17. März 1851. F. Berger
Logis Vermiethung. Unteraltenburg Nr. 805.

iſt ein Quartier mit allem Zubehör zu vermiethen und kann
zum 1. Juli d. J. bezogen werden. Münx.



s ausm Bekanntmachung.eſtfor Die Erben des verſtorbenen Schenkwirths Eckardt allhier
beabſichtigen die von ihrem Erblaſſer nachgelaſſenen Grund
ſtücke zu verkaufen, nämlich:

eine Scheune vor dem Sigtithore in Leu
naiſchen Scheunen

2) eine Achtel Hufe Landes, als:
a) Nr. 1684. Acker 26 Rth. im obern Felde, der Grä-

fendorfer Marke,

hr,
anbe-
icirten
macht

b) 1758. 33 iim Mittelfelde daſelbſt,
Fe. 1854. 30 ddagſelbſt im Unterfelde,
r 1867. dDaſelpſt,Vor e) 22435. 4 25 2 dgſelbſt zwiſchen der Chauſſee
Stück und dem polniſchen Wege,ments 2621. 28 dgſelbſt,ren Aer 9 Rth.3 eine Achtel Hufe:

a)Nr. 1685. 3 Acker 26 QRth. im obern Felde, der Grä-

s 12. fendorfer Marke,b) 1759. 33 im Miettelfelde daſelbſt,
e) 1855. 30 iim Unterfelde daſelbſt,

1866. 2 e dgſelbſt,s und e) 22543. J 33 zwiſchen der Chauſſee und
t, mit dem polniſchen Wege,Lage. 2620. 28 gſelbſt,aufen. 21 Acker 17 Rth.

ein Oberland:
Nr, 2542. J Acker 35 QRth. zwiſchen der Chauſſee und

93
a)

z Acker 26 QRth., Nr. 1684.,

26 16859.,3 T 4 a 1686.,
z Acker 11 QRth.;

b)
(cker 33 QRih., Nr. 1758.,

33 e 1759.,19 1760.,24 Acker 40 DRth.

t 2

e)

7 30 2 7 1855.,
3 Acker 15 Rth.

3 Acker 2 QRth., Nr.

4 s 2 2 2z Acker 4 QRth.;

1866.,
1867.,

Acker 25 DRth., Nr. 2435.;

Acker 35 DRth., Nr.1

4 7 y4 2 33 r 254
3
4 Acker 23 QRth.;

h

285 2621.,
z Acker 11 QRth.

Zur Abgabe der Gebote iſt
der 1. April dieſes Jahres, Nachmittags 3 Uhr,
auf hieſigem Schießhauſe angefetzt, und werden Kaufluſtige
zum Erſcheinen und zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen.

Merſeburg, den 15. März 1851.
Der Rechtsanwalt Wagner.

z Acker 28 QRth., Nr. 2620.,
1

4o wie dem polniſchen Wege,zwei einzelne Stücke Feld:
Uhr. Nr. 1686. z Acker 4 QRth. im obern Felde der Grä-

ſtatt fendorfer Marke,er. e 1760. 11 19 dgqſelbſt im Mittelfelde,
raube 2 Acker 23 QRth.,mern, und zwar die Felder, wie ſie aufgeführt worden, oder in fol-

a genden einzelnen zuſammenliegenden Parzellen, als:
älligſt!
s Nä- Ein Glasſchrank mit Kommode, 6 Stück gepolſterte

Stühle, ein großer und ein kleiner Tiſch, ingleichen zwei
noch ſehr gute Leibröcke, für Confirmanden paſſend, und

e ver ein neuer ganz wollener wattirter Schlafrock, ſind zu ver
ſchen. kaufen Oberaltenburg Nr. 824.
45. Sonnabend den 22. März ſollen Wegebau- Arbeiten

von Geuſauer und Atzendorfer Separations- Sache verlicitirt
äcker werden. Verſammlungsort: in der Schenke zu Geuſau.
vom Geuſau, den 15. März 1851.
Nehl Die Wegebau-Deputation.
r Der neue Curſus der hieſigen Präparanden Anſtalt
oſfneth beginnt den 12. Mai. Näheres darüber iſt durch den Herrn
den Muſikdirector Hentſchel hieſelbſt zu erfahren.
nſten Weißenfels, den 15. März 185k.
eeller Hennicke, Seminardirector.
leute Runkelrübenkerne, große lange über der Erde,
rlage Gurkenkerne, ſo wie auch Weißkraut- und Möhrenſaamen
inſter und dergleichen, billig und gut, bei
t bei E. Benndorf, Gäriner zu Schkopau.

er, Die Offerte im vorigen Stück, das Logis des HerrnBe DODeconomie-Commiſſarius Dantz betreffend, iſt von demſelben
805. gar nicht ausgegangen und nur irrthümlich entſtanden.

G. Lots.kann

Freiwilliger Verkauf.
Die Gottfried Schmidtſchen Erben zu Kriegsdorf beab-

ſichtigen ihr daſelbſt belegenes Nachbargut nebſt Feld und
Wieſengrundſtücken in daſiger, Wüſteneutzſcher, Trebnitzer
und Kreipauer Flur, ohngefähr 83 Morgen Feld und Wieſe
haltend, auf den 1. April d. J. Vormittags 10 Uhr, an
Ort und Stelle, im Einzelnen oder Ganzen, meiſtbietend zu
verkaufen. Bedingungen ſind bei dem Beſitzer zu erfahren.

Holzauetion.Auf den 23. März, Nachmittags 2 Uhr, ſollen bei mir
Unterzeichneten 17 Haufen klar gemachtes weidenes Holz auf
das Meiſtbietende verkauft werden.

Gottfried Beyer in Geuſau.
Corſett-Fabrikant A. Ebert aus Halle,

große Ulrichsſtraße Ur. 9.,
empfiehlt zu dieſem Markte ſein Lager von franzöſiſchen und
Wiener Corſetts, ſo wie auch Morgenleibchen nicht zum
Schnüren. Sein Stand iſt dem goldnen Arm gegenüber
an der Stadtkirche.

Mageulatur- Verkauf.
Es iſt wiederum verſchiedenartiges Maculaturpapier in

jeder beliebigen Quantität billig zu haben durch die Erped.
dieſes Blattes.



S Dresduer Malz-Vonbon,
I ſo auch D. Lehmanns magenſtärkende

Morſellen, ſind wieder ganz friſch einge
troffen bei

a Franz Schwarz Wittwe,Se Markt, „Stadt Berlin.“
zur geneigten Abnahme

Franz Schwarz Wittwe.
Die Haupt Niederlage

von
Choeolaten und Caegomaſſen

aus der Fabrik des

Hoflieferanten

Hildebrand.
Königlichen

Theodor

in Berlin,iſt auch jetzt wieder ganz beſonders aſſortirt und verkauft zu
den Fabrikpreiſen, jedoch bei Abnahme von 3 Pfund wird
3 Pfund, bei 5 Pfd. 1 Pfd. als Rabatt bewilligt.

Preis Courante werden auf Verlangen ſehr gern ver
Franz Schwarz Wittwe,
Markt „Stadt Berlin.

Jndem ich hiermit die ergebene Anzeige mache, daß bei
mir alle Sorten Tulls in allen Breiten, weiß und ſchwarz
„Blonden und Brüſſeler Spitzen, weiß und ſchwarz geſtickte
und tamb. Kragen in Mule und Battiſt; Pliſee-Krauſen,
geſtickte Kräuschen, Schleier und Negligé-Hauben nach den
neueſten Muſtern und im neueſten Geſchmack zu haben ſind,
verſpreche ich zugleich die möglichſt billigſten Preiſe.

Merſeburg, den 13. März 1851.
Amalie Heuduck.

Stroh und Vordüren-Hiüte
zum Bleichen und Moderniſiren, nimmt noch an und beſorgt
ſolche raſch, ſchön und billig Amalie Henduck.

Sehr beachtenswerth für Damen.
Die Strohhut- Fabrik des Unterzeichneten beehrt ſich

ganz ergebenſt, ihr bedeutendes Lager der neueſten und aufs
Sauberſte gearbeiteten Stroh und Bordürenhüte für Damen
und Kinder einem geehrten Publikum zu ſehr billig geſtellten
Preiſen, wie prompte Bedienung, zu offeriren.

Auch zeigt dieſelbe an, beſonders für auswärtige Putz-
macherinnen, daß ſie Strohhüte zu ſehr billigen en gros-
Preiſen beziehen können.

Das Lager iſt beim Zeugſchmiedemeiſter Hrn. Liebig
am Markt in Merſeburg.

H. Herrmann,
Herzogl. privilegirter Mode- und Strohhut-Fabrikant

aus Deſſau.

abreicht bei

Einem hochgeehrten Publikum empfiehlt zu dem bevor-
ſtehenden Jahrmarkte alle Sorten von Kleidungsſtücken, vor
züglich Confirmanden Anzüge zu billigen
lungen werden ſchnell und reell ausgeführt.

Die Kleiderhandlung von F. Schaaf,
in der Preußergaſſe, nahe am Markt.

Letztes Abonnements-Concert
im Schloßgarten Salon,

Freitag den 21. März.
I. Theil.Preis Sinfonie von Spohr.

2) Fantaſie für Violoncello von Kummer, vorgetragen
von Hrn. Grützmäacher aus Leipzig.

11. T. heit
3) Recitativ und Arie für Baß aus der Schöpfung von

Haydn, vorgetragen von Herrn Hannemann aus Halle.
4) 2 Salonſtücke für Violoncell von Patta, vorgetragen

von Hrn. Grützmacher.
5) Ballade von Wendt und Lied von Reißiger, vorge-

tragen von Hrn. Hannemann.
6) Ouverture zu W. Tell von Roſſini.

Einlaßkarten, in meiner Wohnung und bei Hrn. Lots
am Markt, à J Dutzend 1 Thlr., J Dutzend 18 Sgr.,à Stück 71 Sgr., an der Kaſſe 10 Sgr. Anfang präcis

7 Uhr. Braun.Zum Verkauf eines ſehr couranten Artikels, wofür
259 Prvviſion bewilligt wird wird ein tüchtiger und recht-
licher Mann geſucht, der eine ausgebreitete Vekanntſchaft
beſitzt. Adreſſen unter den Buchſtaben nimmt die
Expedition dieſes Blattes entgegen.

Ein Burſche, welcher die Bäckerei zu erlernen wünſcht,
findet unter billigen Bedingungen ein Unterkommen ſogleich
oder zu Oſtern in Weißenfels beim Bäckermſtr. Dürbeck,
Jüdenſtraße Nr. 284.

Alle Diejenigen welche noch Forderungen an mich zu
machen und deshalb noch keine Rechnungen abgegeben haben,
erſuche ich, ſich ſchleunigſt und ſpäteſtens bis zum 23. d. M.
bei mir melden zu wollen, da ich ſpäter jede Forderung für
die Vergangeunheit unberückſichtigt laſſen muß.

Merſeburg, den 16. März 1851.
Seeſtern-Pauly, Reg. Rath.

Alle Diejenigen, welche das Merſeburger
Kreisblatt ſeither durch die Poſt bezogen haben
und durch dieſelbe auch im zweiten Quartale
fortbeziehen wollen, werden erſucht, ihre Be-
ſtellungen noch vor Ablauf dieſes Quar-
tals dort zu machen, da im Unterlaſſungsfalle
die Zuſendungen ſonſt unterbrochen werden.

Expedition des Kreisblatts.
Marktpreiſe vom 15. März.

thl. g. f. thi. ſ. thl. s vt. thl.ſg. pf.Weizen 1 22 6 bis 125 Gerſte 21 3 bis 25Roggen 1 10 bis 111 31 Hafer 20 bis 22 6
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ichts

der aus Neukirchen zum 20. März.

ſetzen.
fremden Eigenthums aus Bosheit und Rache mit Gefähr-

Fiſcher, Lippert,
Nothzucht reſp. Verſuch dazu.
nus Cölleda, Nothzucht.
tein von Naumburg Hochverrath.

Khaldorf, 4. Diebſtahl. 21. März. Schuhmacher Fries aus
Merſeburg und Dienſtknecht Gebhardt aus Markröhlitz, 2.
gewaltſamer Diebſtahl.
und deſſen Mutter, verw. Leonhardt von Naumburg, 2. ge
bwaltſamer Diebſtahl, reſp. Theilnahme an den Veortheilen

deſſelben

Dorf Nothzucht.
Ehelichte Grünberg Cigarrenmacher Witt und Handarbeiter
Schmidt aus Zeitz, 2. gewaltſamer Diebſtahl, reſp. Theil-

Am 17. d. M. iſt die erſte diesjährige Schwurge-
Periode in Naumburg unter dem Vorſitz des App.

Her. Raths Weſtphal eröffnet worden. Zu derſelben ſind
ls Geſchworne einberufen: 1) Rechtsanwalt Pleſch aus
Zeitz, 2) Apotheker Schröder ebendaſ. 3) Rittergutsbeſitzer
r. Seidler aus Draſchwitz 4) Bauergutsbeſitzer Schröder
jus Grung, 51 Bauergutsbeſitzer Schneider aus Wildenſee,

Rittergutsbeſitzer Landmann aus Pirka, 7) Mühlenbeſitzer
üfner aus Wetterzeube, 8) Rechtsanwalt v. Bieren von

Raumburg, 9) Steinhauer Becker von Naumburg, 10 Rentier
ckardt von Naumburg, 11) Kaufmann Geriſcher von Naum-

urg, 12) Stadtrath Schotte von Naumbuxg, 13) Schenk-
virth Friedrich Starke von Naumburg 14) Oberamtmann
Thränhardt von Naumburg, 15) Oeconom Zepperitz aus

bermöller, 16) Profeſſor Jacobi I. aus Pforta, 17) Gaſt-
wirkth Pach aus Poſſenheyn, 18) Gaſtwirth Treff aus Eckarts-
erga, 19) Ritiergutspächter Arſte aus Bilzingsleben, 20)
Rammerherr v. Burkersrode aus Burghäßler, 21) Schulze
Riediger aus Crawinkel, 22) Gaſtwirth Rohkrämer aus
derrengoſſerſtädt, 23) Mühlenbeſitzer Oertel aus Pitzſchen-
orf, 24 Ortsrichter Zeſchmar aus Schleinitz, 25) Ritter-
zutsbeſitzer, v. Sperling aus Balgſtädt, 26) Magiſtrats-

Aſſeſſor Keil aus Weißenfels, 27) Ziegeleibeſitzer Mahler aus
angendorf, 28) Kaufmann Scheube aus Querfurt, 29)
beramtmann Harmening aus Lodersleben, 30) Ritterguts-

eſitzer Lange aus Obhauſen, 31) Bau-Jnſpector Huguenel
zus Merſeburg, 32). Hauptmann a. D. Hebel ebendaher,
33) Forſtmeiſter, Graf v. d. Schulenburg ebendaher, 34)
ekonom Nehrlich jun. aus Schaafſtädt, 35) der Ritterguts
ächter v. Schwarz aus Benkendorf, 36) der Amtmann San-

Es werden folgende
achen zum Vortrag kommen 17. März. Verehel. Lorbeer

us Oſterfeld, 4 Diebſtahl. 18. März. Oeconom Wölbe-
ing zu Nemsdorf, öffentliche Verbreitung erdichteter That-
achen, welche in der Vorausſetzung ihrer Wahrheit die Ein-
ichtungen des Staates dem Haſſe oder der Verachtung aus-

Böttchermſtr. Töpfer aus Wethau, Beſchädigung

19. März. Handarbeiter
und Arnold aus Oſterfeld.
Schleiferlehrling Kahlenberg

20. März. Oberger. Aſſeſſor Rein
Handarb, Dietzſch aus

ung der perſönlichen Sicherheit.
Domſchny

22. März. Handarbeiter Leonhardtz

24. März. Bernhard Furch, genannt Grun aus
uerfurt, 4. Diebſtahl. Handarbeiter Stops aus Querfurt,
Diebſtahl. 25. März. Handarbeiter Lüttich aus Botten-

26. März. Handarbeiter Grünberg, ver-

iahme an den Vortheilen deſſelben. 27. März. Dienſt-
necht Müller von Zeitz, 2. gewaltſamer Diebſtahl und

großer, gemeiner Diebſtahl, ſowie mehrere kleine, gemeiner
(Naumb. Krbl.)Diebſtähle.

peilage zum 23. Stück des Merſeburger Kreisbl. 1851.
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Kaiſer Napoleon
als Bekenner des Jslam und als Verehrer der

Geheimniſſe des Kreuzes.
Unter den Jnſeraten d. N. Pr. Ztg. Nr. 265. vom

14. Nov. 1850. befindet ſich ein Schreiben, das zu einem
dort öffentlich geführten Briefwechſel gehört, in welchem bei
der damals drohenden Kriegsgefahr Männer, die „nach ihrer
alten pommerſchen und gutpreußiſchen Art es mit ihrem
Könige halten“, ihre Gedanken gegeneinander austauſchen.
Jn demſelben werden einige merkwürdige Aeußerungen des
„großen Napoleon“ wider und für das Chriſtenthum aus
dem Beginn ſeiner kriegeriſchen Laufbahn und aus der letzten,
thatenloſen Zeit ſeines Lebens angeführt, um derentwillen
wir uns erlauben, den betreffenden Theil jenes Schreibens
hier folgen zu laſſen.

Wenn Sie den Satz aufſtellen, daß zum
Siege die drei Stücke Soldaten, Geld und Jntelli-
genz gehören, und nach dieſem Maße meſſen: ſo möchte
ich dies Maß nur angreifen, damit nicht unter Umſtänden
der Muth nach dieſem Maße im Herzen zu Ende ſein
müßte. Sagen Sie doch, wer hat dem Napoleon, den der
Papſt 1805 ſo ehrte durch Autoriſation des 15. Auguſt zum
kirchlichen Feiertage und Gedächtnißtage des „heili-

gen“ Napoleon, die Grenze geſteckt? Dieſem Manne,
der 1806 dem tauſendjährigen römiſch- deutſchen Reiche ein
Ende machte! der 1798 in Aegypten proclamirte: „Jhr
Scheiks, Ulema's und Redner der Moſcheen, belehret das
Volk, daß die, welche ſich für meine Feinde erklären, weder
in dieſer noch in jener Welt eine Zuflucht finden werden.
Sollte ein Menſch ſo blind ſein, nicht einzuſehen, daß
das Schickſal ſelbſt alle meine Unternehmungen leitet? Be-
lehret das Volk, wie von mir geſchrieben ſteht, ſeit-
dem die Welt iſt, daß ich nach Ausrottung der Feinde
des Jslam und Umwerfung der Kreuze aus dem
fernen Abendlande kommen würde, meine Beſtimmung zu
erfüllen. Sagt dem Volke, daß auch wir wahre Muſel-
männer ſind. Wer Wünſche gegen uns zum Himmel ſen-
det, flehet um ſeine eigne Verdammniß. Die wahren Gläu-
bigen beten für das Glück unſerer Waffen. Jch könnte Jeden
von Euch zur Rechenſchaft ziehen über die geheimſten Ge-
dankem ſeines Herzens denn ich weiß Alles, ſelbſt das, was
er zu Niemand geſagt hat. Aber es wird ein Tag kommen,
wo alle Welt mit Augen ſehen wird, daß ich durch höhere
Befehle geleitet werde und daß Menſchenkräfte nichts gegen
mich vermögen. Selig die, welche die erſten ſind, ſich auf
richtigen Herzens zu mir zu geſellen. Siebzehn
Jahre nur ſpäter, da war der ſtolze Läſterer in tiefſtem Kum-
mer einſam auf Helena. Einige evangeliſche Soldaten bete-
ten täglich für ihn, daß der Gott aller Gnade ihren
Gefangenen zur Erkenntniß des in Chriſto er-
ſchienenen Heils führen möchte. Nun, noch ehe
Napoleon ſo erkrankt, daß er das Zimmer hüten mußte,
traf der Abbé Bonavita, der Napoleons Caplan werden
ſollte, in Belgien mit einem evangeliſchen Verbreiter der
Bibel zuſammen der ihm eine Prachtbibel für Napoleon
mitzunehmen bittend übergab. Und, daß ich's kurz mache,
der Graf Montholon berichtet: „Jch kenne,“ ſagte Napoleon,
„die Menſchen und ich ſage euch daß Jeſus kein Menſch
iſt. Seine Religion iſt ein Geheimniß, das für ſich allein
daſteht und das von einer Einſicht herrührt, die keine menſch
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liche Einſicht iſt. Es findet ſich da eine tiefe Eigenthüm-
lichkeit, welche eine Reihe von unbekannten Worten und
Maximen geſchaffen hat. Jeſus entlehnt durchaus nichts
von unſern Wiſſenſchaften man findet durchaus nur in
ihm ſelber das Beiſpiel oder die Nachahmung ſeines Lebens.
Er iſt auch kein Philoſoph, denn ſeine Beweisgründe ſind
Wunder und von Anfang an haben ihn ſeine Jünger an
gebetet. Jn der That, die Wiſſenſchaften und die Philoſo-
phie helfen nichts zum Heil, und Jeſus iſt nur in die Welt
gekommen, um die Geheimniſſe des Himmels und die Ge
ſetze des Geiſtes zu offenbaren. Alexander, Caeſar, Karl
der Gr. und Jch haben große Reiche gegründet, aber worauf
haben wir die Schöpfung unſeres Genie's geſtützt Auf die
Gewalt. Jeſus allein hat ſein Reich auf die Liebe gegründet
und heute noch würden Millionen Menſchen für ihn ſterben,
Es iſt weder ein Tag noch eine Schlacht, welche der chriſt
lichen Religion in der Welt den Sieg verſchafft haben. Nein,
ein Krieg iſt's, ein langer Kampf dreier Jahrhunderte, be
gonnen durch die Apoſtel und fortgeführt durch ihre Nach
folger und die Fluth nachfolgender chriſtlicher Generationen,
Jn dieſem Kriege ſtehen alle Könige und alle Mächte der
Erde auf der einen Seite, auf der anderen ſehe ich keine
Armee, ſondern eine geheimnißvolle Kraft einiger Menſchen,
die hie und da in alle Theile der Erde ausgeſtreut ſind und
die kein anderes Bundeszeichen haben, als den gemeinſamen
Glauben an die Geheimniſſe des Kreuzes Jch
ſterbe vor der Zeit und mein Leib wird der Erde wiedergegeben
werden, um in derſelben eine Speiſe der Würmer zu werden.
Das iſt das nahe bevorſtehende Schickſal des großen Napoleon!
Welch mächtiger Abſtand zwiſchen meinem tiefen Elend und
dem ewigen Reiche Jeſu Chriſti, das da gepredigt, geliebt

wird und über die ganze Erde ſich ausbreitet! Heißt das
ſterben Heißt das nicht vielmehr leben Der Tod Chriſti,
er iſt der Tod Gottes

Erlauben Sie, daß ich dazu unſeren alten Blücher noch
reden laſſe. Der Alte mußte mit dem Könige nach dem
Pariſer Frieden nach England. Da ſchnitten ihm die Leute
Stücke vom Rock und Locken von ſeinem Haar, ließen ihm
ſogar den Schnurrbart nicht heil. Da ſagte er: „Jch muß
über mich ſelbſt wachen, daß ich nicht zum Narren werde
und ein ander Mal, als man ihm wieder eine lange Lob-
rede gehalten hatte, erwiderte er kurz „Was iſt's, das ihr
rühmt? Es iſt meine Verwegenheit, Gneiſenau's Beſonnenheit
und des großen Gottes Barmherzigkeit.“ Sehen
Sie, vor 20 Jahren, daredeten Sie, wenn ich nicht ſehr irre, mit
großer Achtung vom alten Blücher, und ſie werden dieſe Achtung
ihm wohl noch heute zollen. Aber gewähren ſie mir darum
auch die Bitte, nicht blos Soldaten, Geld und Jn-
telligenz den Furchtmachern gegenüber zu rühmen, ſondern
ganz ungenirt pommerſch und blücherſch und chriſtlich vor
allen Dingen die Barmherzigkeit des großen Gottes mit
ſeinem Geheimniſſe des Kreuzes zu preiſen, wie ſich's ge
bührt. Dazu gehört freilich ein freudiger Glaubensmuth,
den man ſich nicht erwerben kann, ſondern ſchenken laſſen
muß, und darin ſind wir alle gleich. Aber wahrlich, es
war vielleicht noch nie eine Zeit, in welcher ſo entſchieden,
wie in der unſrigen aller Kampf bewußt und unbewußt
dieſen Punkt umkreiſet. Mit herzlicher Hochachtung und
rennt Erinnerung an ſo lange vergangene Tage.

Wittenhagen, den 2. November 1850.
Jhr ergebener Karl v. Dewitz.

96

Saat und Ernte.
Wenn ihr Drachenzähne ſäet, ſo iſt nicht daran zu

zweifeln, daß eure Ernte ſein wird, wie eure Saat. Es führt
zu nichts, mit Bayonnetten zu pflügen, Pulver und Kugeln
zu ſäen, und dann Früchte zu erwarten die ihren Markt
finden. Kriegsdampfer bilden ſchlechte Handelsfahrzeuge:
Phlegethon, Nemeſis, Tartarus, Erebus, Stromboli und
andere Höllenhunde ſind ganz vortrefflich, Leben zu zerſtören,
allein wenig geeignet, Leben zu erhalten. Wenn wir unſer
Geld für den Krieg ausgeben, ſo können wir es nicht zu
nützlichen Zwecken verwenden. Es geht alles in die Kriegs-
kaſſe, und die Erſparniſſe friedlicher Generationen, welche den
Boden oder die induſtriellen Einrichtungen des Landes hätten
verbeſſern können, werden für Feuer und Schwert verſchleudert.

Es iſt intereſſant, der ſtatiſtiſchen Nachweiſe zu er-
wähnen, welche durch die Holländer und Engländer geführt
worden und welche, beſtätigt durch den Aſtronomen Bacon,
aachweiſen, daß ſeit 1650 alle 35 Jahre gleichartige Witte-
rungsverhältniſſe reſp. Ernten eintreten. Hiernach kommt
die jetzige Witterung im Jahre 1850 1851 ganz derjenigen
von 1815 1816 gleich, und die Jahre 1845 1846 waren
dem Jahrgange von 183410 1811 ebenfalls analog.

Halten wir uns aber anch blos an das Thatſächliche,
d. h. an den bisherigen Verlauf des jetzigen Winters und
an den faſt allenthalben ſehr mangelhaften Ertrag der letzten
Getreide und Kartoffelernte, ſo müſſen wir uns, vorurtheils-
frei geurtheilt, der Anſicht hingeben, daß der Oeconom alle
Urſache hat, ſeine Getreidevorräthe zu Rathe zu halten.

Die N. H. Z. ſchreibt unter dem 10. März aus Halle:
Vorgeſtern Abend war es hier ſo auffallend dunkel, daß man
beiſpielsweiſe um 3 Uhr auf den Straßen und Plätzen der
Stadt keine Hand vor Augen, viel weniger eine Straßen-
laterne ſehen konnte, weil nämlich kein Licht in denſelben
brannte. Ein Spaßvogel meinte: die „Reaktion“ in
Halle werde denn doch etwas zu ſtark man ſcheine ſich nicht
mehr mit dem Jahre 1848 begnügen, ſondern in die Zeiten
Pharaonis zurück zu wollen, da es in ganz Aegyptenland
ſo finſter wurde, daß man es greifen konnte. Andere ſuchten
dies Phänomen zu erklären, indem ſie die etwas kühne
Hypotheſe auſſtellten, die Erleuchtungscommiſſion ſei wahr-
ſcheinlich mit den Hühnern zu Bette gegangen und habe ver-
geſſen, den Lampenputzern Oel heraus zu geben während
noch Andere aus ganz guter Quelle wiſſen wollten die
Straßenbeleuchtung in Halle ſei bereits eingepackt, um zur
Jnduſtrie- Ausſtellung nach London geſandt zu werden.
h v s e 5 u l J a

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Hom. Geboren: dem Sergeant beim 18. Jnfanterie-Regiment Lellau

eine Tochter; dem Bürger und Hausbeſitzer Elitzſch eine Tochter (todtgeb.
Stadt. Geboren: dem Fabrikarbeiter Röder ein Sohn dem Bürger

und Zimmermanne Graul ein Sohn dem Maler Meyer ein Sohn dem Ge-
päckträger Reinhardt eine Tochter dem Schuhmachermſtr. Gleie eine Tochter
dem Bürger und Tiſchlermſtr. Weniger ein Sohn dem Bürger und Fleiſcher
meiſter Beyer eine Tochter. Getrauet: der Mühlknappe Marx mit Jgfr-
Roſalie Sophie Seibicke. Geſtorben: der Müllergeſell Korb, 63 J.
9 M. alt, am Blutſchlage.

Neumarkt. Geboren: dem Stimmnägelmacher Heſſelbarth ein
Sohn. Getrauet: der Torffabrikant Büchſenſchuß mit S. A. H. Geb-
hardt von hier.

Altenburg. Geboren: dem Handarbeiter Haring eine Tochter
dem Handarbeiter Lobenſtein ein Sohn. Getrauet: der Dienſtknecht Lincke
mit Johanne Friederike Oeltzner.

an ma er
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